
PRESSEINFORMATION, 25.6.2023 
 

Pferdefleisch aus Nord- und Südamerika 

Interna�onale Tierschutzorganisa�onen  
fordern Produk�ons- und Importstopp 
für Pferdefleisch aus Qualproduk�on 
 
Zürich, 25.6.2023. Neueste Recherchen von Tierschutzbund Zürich (TSB Zürich) und 
Animal Welfare Founda�on (AWF) berichten von einer kon�nuierlichen Verlage-
rung der Pferdefleischproduk�on für die EU und Schweiz von Nord- nach Südame-
rika. Gemeinsam mit einer Koali�on interna�onaler Tierschutzorganisa�onen for-
dern sie seit Jahren einen Import- und Produk�onsstopp für Pferdefleisch aus Qual-
produk�on. In Australien hat kürzlich der einzige EU-zugelassene Pferdeschlacht-
hof Meramist die Schlachtung von Pferden eingestellt, gegen Mexiko verhängte die 
EU 2015 ein Importverbot. In den USA wurden die Pferdeschlachthöfe bereits 2008 
geschlossen. Seither werden US-Pferde zum Schlachten nach Kanada und Mexiko 
expor�ert. In Kanada sind die Schlachtzahlen von 54'000 im Jahr 2016 auf ca. 
12'000 Pferde im Jahr 2022 kon�nuierlich zurückgegangen. Lediglich Argen�nien 
und Uruguay verzeichnen Zuwächse.  
 
Die Verschiebung der Pferdefleischproduk�on nach Südamerika hat nach Auffassung 
des TSB Zürich auch mit geringeren Produk�onskosten zu tun. Seit Jahren kri�siert 
der TSB Zürich die qualvollen Bedingungen, unter denen die Pferdefleischproduk�on 
in Nord- und Südamerika sta�indet. Die Bedingungen in den Produk�onsländern 
sind unterschiedlich. 
 
Pferdefleisch aus Kanada 
 
Die Firma Bouvry Exports im kanadischen Alberta ist der grösste nordamerikanische 
Pferdeschlachtbetrieb. Die in Kanada geschlachteten Pferde stammen zu 50 % aus 
den USA. Die EU-Auflagen für den Fleischexport verlangen, dass US-Pferde vor dem 
Schlachtag sechs Monate in Pferchen des Schlachthofes gehalten werden. Damit soll 
das Risiko für Medikamentenrückstände minimiert werden. „Das verursacht ein lan-
ges Leiden. Die Pferde werden in diesen Monaten krank gemästet“, berichtet Sabrina 
Gurtner, Projektleitung beim TSB Zürich. Das Futer dient lediglich der Gewichtszu-
nahme. Folge sind schmerzha�e Huf- und Stoffwechselerkrankungen. Kranke Pferde 
werden nicht medizinisch behandelt. Ihnen müsste u. a. das entzündungshemmende 
Schmerzmitel Phenylbutazon verabreicht werden. Dieses Medikament ist jedoch 
verboten, wenn das Tier für den menschlichen Verzehr geschlachtet wird. Das bestä-
�gt auch der Feedlot Manager gegenüber der kanadischen Aufsichtsbehörde CFIA: 
„(…) für Pferde, die zur Schlachtung bes�mmt sind, ist Phenylbutazon keine Op�on. 
(…) ihr Zustand verschlechtert sich mit zunehmendem Gewicht, aber aufgrund des 
EU-Programms können wir sie nicht behandeln.“  
„Bei unseren Recherchen vor Ort dokumen�eren wir immer wieder Pferde mit Lahm-
heiten, Hufrehe oder solche, die an ihren Krankheiten oder Verletzungen gestorben 
sind“, so Sabrina Gurtner. In den Mastpferchen von Bouvry Exports sind Stuten und 
Hengste gemischt. Zudem werden auch träch�ge Tiere angeliefert. „Die Überlebens-
chancen sind gering für die Fohlen in den auf Mast ausgelegten Pferchen. Wir finden 
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im Sommer kranke und im Winter bei der Geburt erfrorene Fohlen“, schildert Sabrina 
Gurtner ihre Beobachtungen.  
„Wir impor�eren das Pferdefleisch direkt aus Kanada. Wir beziehen es hauptsächlich 
von der Bouvry-Farm in Alberta, die zweifellos die artgerechteste und respektvollste 
Pferdezucht der Welt ist. Die Pferde leben dort in Halbfreiheit“, so beschreibt der 
Schweizer Importeur Skin Packing S.A. die Pferdehaltung bei Bouvry Exports. „Das 
entspricht nicht unseren Beobachtungen, die wir seit über einem Jahrzehnt vor Ort 
machen“, kri�siert Sabrina Gurtner. Respektvolle Züchter würden Fohlen bei der Ge-
burt nicht erfrieren lassen und in solchen Mastpferchen aufziehen. Professorin Ste-
phanie Krämer von der Justus-Liebig-Universität in Giessen hält die Pferdehaltung für 
hochgradig �erschutzwidrig: „Die Tiere werden hier weder artgerecht gefütert, noch 
ist ihre Pflege gewährleistet. Auch die fehlende medikamentöse Behandlung der 
Pferde erfolgt vorsätzlich, um den Export des Fleisches nicht zu gefährden. Der 
Schmerz der Tiere wird wissentlich in Kauf genommen.“  
 
Pferdefleisch aus Uruguay 
 
TSB Zürich und AWF kontrollieren seit vielen Jahren die Sta�onen, die Pferde durch-
laufen, bevor sie in EU-zer�fizierten Schlachthöfen für die EU- und Schweizer Kunden 
geschlachtet werden. Seit Jahren dokumen�eren sie die Verstösse. In einer aktuellen 
Langzeitrecherche über zwei Jahre im Zusammenhang einer von der EU angekündig-
ten Kontrolle, wurden die drei EU-zer�fizierten Schlachthöfe Clay, Sarel und El Aman-
ecer vor, während und nach der EU-Kontrolle verdeckt und offen beobachtet. „Un-
sere Recherchen belegen, dass die EU-Audits manipuliert werden durch umfangrei-
che Vorbereitungen“, berichtet Sabrina Gurtner. Besonders auffällig ist, dass wäh-
rend der Kontrollen nur ein Bruchteil der Pferde auf den Schlachthofweiden stehen. 
„Es sind ausgewählte Pferde in einem guten Allgemeinzustand. Sie werden auf grüne 
Weiden gestellt, wo es Witerungsschutz gibt. Das entspricht jedoch nicht der Reali-
tät vor und nach den Kontrollbesuchen. Sind die Kontrolleure abgereist, stehen die 
Pferde wieder auf staubigen und dreckigen Flächen, o� ohne Raufuter und manch-
mal sogar ohne Wasser. Dann sind es stat 40 bis 60 gesunder Pferde mehrere Hun-
dert. Darunter träch�ge Stuten, schwer verletzte und stark abgemagerte Tiere“, 
weiss Sabrina Gurtner von einer Kontrolle 14 Tage nach dem EU-Audit zu berichten. 
„Auffällig ist auch das Verhalten der Arbeiter. Sobald sie sich unbeobachtet fühlen, 
werden Treibfahnen zu Schlagstöcken, werden Pferde systema�sch geprügelt“, be-
schreibt Sabrina Gurtner ihre Beobachtungen.  
  
Problem: Rückverfolgbarkeit und Verbraucherschutz 
 
Der TSB Zürich und seine Partnerorganisa�onen kri�sieren generell bei der Pferde-
fleischproduk�on in Übersee die ungenügende Rückverfolgbarkeit der Pferde. So gibt 
es kein mit Europa vergleichbares Iden�fika�onssystem für Pferde. Mehrere Besit-
zerwechsel sind üblich und viele Pferde werden über Auk�onen gehandelt. Lediglich 
der letzte Besitzer, in der Regel der Schlachthändler, gibt Auskun� über Medikamen-
tengabe und Herkun� der von ihm an den Schlachthof verkau�en Pferde. „Man ver-
lässt sich auf die Ehrlichkeit der Profiteure. Das ist ein Einfallstor für systema�schen 
Betrug und führt zur systema�schen Gefährdung der Konsumenten in der EU und 
Schweiz“, kri�siert Sabrina Gurtner.  
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„Aus Uruguay und Argen�nien bekommen wir regelmässig Nachrichten über gestoh-
lene und geschmuggelte Pferde. Die Polizei hat mehrere Sondereinheiten zusam-
mengestellt, um mafiös organisierten Banden zu überführen“, so Sabrina Gurtner. 
Zuletzt wurde im Dezember 2022 in Uruguay eine kriminelle Bande zerschlagen, die 
sich dem Schmuggel gestohlener Pferde aus Brasilien verschrieben hate.  Zur Bande 
gehörten ein ehemaliger Polizist und der Leiter des Zollamtes in Rivera. 
  
Die Schlachtzahlen in Uruguay steigen seit einigen Jahren kon�nuierlich. 2022 waren 
es 52‘000 Pferde. Der Schweizer Importeur Skin Packing verspricht seit Jahren, sich 
für Verbesserungen in seinen Bezugsschlachthöfen einzusetzen. „Wir stellen bei un-
seren Kontrollen keine nachhal�gen Verbesserungen im Tierschutz fest“, so Sabrina 
Gurtner. Der TSB Zürich und seine Partnerorganisa�onen kri�sieren seit Jahren die 
massiven Tierschutzverstösse in Uruguay und Argen�nien. Vergangene EU-Audits be-
stä�gten Missstände und Manipula�onen der Kontrollen durch die Schlachtho�e-
treiber in beiden Ländern. 
 
„Aufgrund der seit 2012 nicht gelösten �erschutzwidrigen Bedingungen in den Über-
see-Schlachthöfen muss die Europäische Kommission endlich ak�v werden und den 
Import von Pferdefleisch aus Qualproduk�on stoppen“, fordern der TSB Zürich und 
seine Partnerorganisa�onen. 
 
Zeichen inkl. Leerzeichen: 7’537 
 
 
Beteiligte Partnerorganisa�onen in Übersee und Europa: 
  
Animales Sin Hogar (Uruguay), Animals’ Angels (USA), Canadian Horse Defence Coa-
li�on (Canada), Coali�on for the Protec�on of Racehorses (Australien), Dier&Recht 
(Niederlande), Fonda�on Franz Weber (Argen�nien), GAIA (Belgien), IHP Italian 
Horse Protec�on (Italien), und Welfarm (France), unterstützt durch die Eurogroup for 
Animals (Brüssel) 
 
Filme zum Thema: 
Trailer Kanada 
Langfilm Kanada  
Trailer Uruguay 
Langfilm Uruguay 
 
Die zum Thema laufende Pe��on finden Sie auf Change.org.  
 
Kontakt: 
Tierschutzbund Zürich 
presse@awf-tsb.org 
 

https://youtu.be/yj55VSNwZCk
https://youtu.be/IuhhLKLu_rU
https://youtu.be/RDMOj2RSTOQ
https://youtu.be/zb7ODKKbqdY
https://www.change.org/p/eu-kommissarin-stella-kyriakides-dg-sante-fordere-einen-importstopp-f%C3%BCr-pferdefleisch-aus-qualproduktion-in-%C3%BCbersee?utm_source=share_petition&utm_medium=custom_url&recruited_by_id=6c6cb500-2a3c-11eb-b392-6b2aa1196b9b
mailto:presse@awf-tsb.org

